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Eine neue Kartei ?
Tie Frankfurter Halbmonatsschrift „Das freie Wort "

erhält eine Zuschrift , in der die Gründung einer neuen
Partei , die das „ Kultnrideal der Trennung von
Kirche und Staat " fruchtbar machen soll, al¬
len Ernstes gefordert wird . „ Es muß be¬
fremden"

, so sagt der Verfasser des Artikels ,
„ daß die Einigung der Liberalen so langsame Fortschritte
macht . Anno 1908 wird die hoffnungslos zersplitterte
Linke wieder eine leichte Beute der reaktionären Par¬
teien werden, die ein gemeinsames Ideal vereint : All¬
les niedertrampeln , was nach modernem
Geiste schmeckt "

. Der Verfasser zeichnet den so gün¬
stig verlaufenen Entwicklungsgang der Sozialdemokratie
und kommt zu dem Schluß , diese Partei sei an einem
toten Punkt angelangt . Daraus folgert er :

„ Man lechzt nach höherem, man will seinen Kin¬
dern neue Möglichkeiten zum Aufsteigen eröffnen uns
stößt plötzlich auf eine Macht , um die sich die So¬
zialdemokratie seither in recht mäßiger Weise geküm¬
mert hat : auf die vom Staate gestützte Macht der Kir¬
chen, die es durch ein seit Jahrhunderten ausgezeichnet
entwickeltes Verdummungssystem fertig bringen , die Kin¬
der der Arbeiter in den Volksschulen geistig so zurück¬
zuhalten , daß sie im ganzen Leben nicht mehr auf¬
steigen können. Damit allein ist alles zunichte
gemacht , was die Sozialdemokratie für hie
Arbeiterschaft geleistet hat .

"
„ Das verhängnisvolle Wort „ Religion ist Pri¬

vatsache " ist das Manchestertum der Sozialdemokratie .
Seitdem das preußische Schulgesetz angenommen ist, kann
man mit einem Schillerworte sagen : Dieses Manchester¬
tum ist die Mordaxt , die an den Wurzen der Sozial¬
demokratie nascht.

"
„Das preußische Schulgesetz ist der Markstein für

eine neue Epoche politischen Lebens in Deutschland . Dies
von sozialen Kämpfen beherrschte Zeitalter wird abgc-
löst werden von einem neuen Kulturkampf -Zeitalter .
Dieser Kulturkampf geht nicht gleich dem „ Bismarck -
scheu" von den Regierenden aus , „ es ist kein Krieg,
von dem die Kronen wissen " — nein , er geht von hem
niedergetretenen , um das höchste Lebensgut betrogenen
Volke aus , das nach seinem Anteil an Bildung unv
an Aufklärung schreit .

"
„Welche Partei vertritt diesen Standpunkt ? Ant¬

wort : „ Keine "
. Darum ist eine neue Partei nötig ,

die mit ungeheuerer Energie für ihn zu kämpfen ent¬
schlossen ist .

"
Schließlich schlägt der Artikelschreiber vor : Ans den

Kreisen der Freidenkervereine , Freireligiösen Gemeinden,
dem Monistenbund usw . konstituiere sich raschest eine neue

gefahrvolle Wege.
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„Ich fürchte , er wird Deine Bedingung ablehnen."
„ Das fürchte ich nicht , denn seine Sehnsucht » ach dem Kinde

Wird ganz gewiß nicht geringer sein , als die Sehnsucht Veras .
"

„ Das letztere gebe ich zu, aber er wird andere Wege suchen ,auf denen er uns Vera entreißen kann . Und ich weiß wirklich
nicht, ob wir nicht besser täten , wenn wir ihm das Kind bräch¬ten und cs ihm überließen, uns zn unterstützen . "

„ Wie dumm !" höhnte er . „ Wo bleibt Deine Klugheit? Ba¬
ron Ravenberg würde uns augenblicklich einsperren lassen und
sein Geld in der Tasche behalten. Uebrigens bin ich auch nicht
gesonnen , mn eine Unterstützung zu betteln, so lange ich for¬dern kann , und wir dürfen wohlannehmen , daß Ravenbcrgnun
Zeit genug gehabt hat , sich mit dein Gedanken au diese Forde¬
rung vertraut zu machen . Wenn er morgen mir eine ablehnendeAntwort gibt, oder wenn er versucht , mich hinzuhalten, so wer¬
den wir nach London reisen und ihm Von dort aus energisch
schreiben .

" Er brach ab .
Minna brachte den Wein und stellte die Flasche so ungestüm

auf den Tisch, daß sie klirrte.
„ Das Frauenzimmer scheint auch unzufrieden zu werden !"

spottete Weilen , der Zofe einen ärgerlichen Blick nachsendend.
„ Wenn sie wüßte, wo sie den Baron finden könnte, würde sieihm noch in dieser Stunde das Kind bringen," antwortete Herta .

„Sie war von Anfang an mit unserenPlänen gar nicht cinvsr«
standen , ich habe deshalb schon manchen Aerger mit ihr gehabt.

"
„Dann mag sie sehen wo sie bleibt, wenn Vera wieder bei

ihrem Vater ist, " erwiderte er, während er das Glas , das erin der Erregung mehrmals nach einander ausgetruukeu hatte,abermals füllte . „ Müssen wir mit dem Kinde nach London flüch¬ten, so werde ich dort das Frauenzimmer vor die Tür Wersen.
"

„ Still, sie könnte horchen !"
„ Sie könnte ineine Hand auf ihrer Wange fühlen , wenn ich

sie beim Horchen ertappte ! " brauste er auf . „ Wenn sie ärger-
lich darüber ist, daß ich sie noch nicht in Sammet und Seide
kleide . . was war das ? "

„ Ein Wagen fuhr vorbei," spottete Herta . „Mir scheint, Du
hast Angst .

"
„ Bah, dazu ist noch kein Grund vorhanden, " fuhr er achsel¬

politische Linkspartei , die die Trennung vonStaat
und Kirche als wichtigsten Programm -Punkt propa¬
giert . Bei den Reichstagswahlen im Jahre 1908 stelle
sie an allen wichtigen Orten eigene Kandidaten ans.

„Das freie Wort " bemerkt zu dieser Zuschrift : „ So
volkstümlich diese Forderung aber auch heute bereits sein
mag, genügt sie als Plattform einer politischen Partei ,
und reicht die Zeit von knapp zwei Jahren ans , ans
Grund dieser Platform eine mit den andern poli¬
tischen Parteien bei den Wahlen konkurrenzfähige Partei
ans dem Boden zu stampfen ?

Zwei Parteigründungen der letzten Zeit können uns
belehren , wie man es nicht zu machen hat und wie man
es zu machen hat . Als abschreckendes Beispiel mögen
uns die Nationalsozialen dienen, als beherzigenswertes
der Bund der Landwirte . Um die politischen Interessen
der Agrarier zu fördern , stellte sich der Bund der Land¬
wirte nicht so sehr das Ziel , als politische Partei die
andern Parteien ans dem Sattel zu heben und zu de¬
zimieren , als vielmehr sie, soweit sie ihm erreichbar wa¬
ren , agrarisch zn verseuchen und dadurch seinen In¬
teressen dienstbar zu machen. Durch planvolle Orga¬
nisation und rührige Agitation ist es ihm gelungen ,

H die beiden konservativen Parteien mit ihrem antiscmi -'
tischen Anhang sowie einen großen Teil der National¬
liberalen und des Zentrums vor seinen Karren zu span¬
nen , so daß heute — wie wir es beim Zolltarif gesehen
haben — in Deutschland agrarisch Trumps ist . Hätte
der Bund der Landwirte dagegen versucht, überall ag¬
rarische Kandidaten in Reinzucht durchzubringen , so
hätte er ein schmähliches Fiasko erlebt .

"

„ Lernen wir von diesem Beispiel !" Wer nur die
Zahlen , die die Fleischnot aufzeigen , ansieht , der weiß,
daß unsere Arbeiterschaft von materiellen Sorgen zur¬
zeit viel empfindlicher bedrückt ist als von ideellen und
die Frage der Trennung von Staat und Kirche für sie
daher von sekundärer Bedeutung , ist .

" — Der Auf¬
ruf kommt trotzdem nicht zu früh , der Boden ist in
Deutschland für den Trennnngsgedanken reifer als man
glauben mag . Nur die Form , in welcher sich seine Ver¬
wirklichung nach diesen Vorschlägen vollziehen soll , wird
nicht allerseits Zustimmung finden .

Der „ kleine^ Befähigungsnachweis .
Selten war eine Zeit so wie die gegenwärtige ange-

süllt mit Kongressen und Hauptversammlungen wichtiger
Organisationen . In Kiel tagte der deutsche Jnristeu -
tag , in Frankfurt die internationale kriminalistische Ver¬
einigung , und in Berlin ist gegenwärtig der internatio¬
nale Kongreß für Versicherungswissenschaft zusammenbe¬
rufen . Eine Fülle von Fragen , die im Schoße der Kom -

zuckend fort , „ der Professur Wiuterfeld ist nicht der Alaun, der
mich überlisten könnte .

" Er war stehen geblieben , horchend er¬
hob er das Haupt ; ans seinem Blick , der starr auf der Tür ruhte,
sprach wachsende Unruhe.

Plötzlich fuhr er erschreckt zusammen ; auch Herta sprang Von
ihrem Sitz empor . . die Glocke au der Korridortür war unge¬
stüm gezogen worden.

„ Wer kann da noch kommen ?" fragte sie mit gedämpfterStimme .
Eduard von Weilen eilte zur Tür, er wollte offenbar der

Zofe verbieten, de » späten Besuch einzulassen , aber es war be¬reits zu spät, als er die Tür öffnete , sah er sich dem Professor
gegenüber, den zwei Herren begleiteten.

„Fügen Sie sich in das Unabänderliche , wenn ich Ihnen einen
guten Rat geben darf," sagte einer der Herren , eintretend ; „ dieTüren sind besetzt , beim ersten Signal eilen meine Leute mir zu
Hilfe .

"
Weilen war erschreckt zurückgewiche», jetzt aber loderte unsag -

bare Wut aus seinen Augen . „ Wer sind Sie und was wollenSie hier ? " fuhr er fort .
„ Wer ich bin ? Beamter der Geheimpolizei. Was ich will ?Das Kind , was Sie geraubt haben, zu seinem Vater zurückfüh-

ren . Gehen Sie, Herr Professor, die Zofe wird Ihnen das Kind
übergeben ; sollte sie sich weigern, so werden meine Leute sie
zwingen , Ihnen das Schlafgemach zu zeigen ; da das Kind Sie
kennt , folgt eS Ihnen ja gerne.

"
Ein Wutschrei entfuhr den Lippen Weckens ; er griff in die

Brnsttasche , doch in demselben Moment sah er auch schon denRevolver des Beamten auf sich gerichtet .
„ Unterlassen Sie jede verdächtige Bewegung," warnte der

letztere , „ in amtlichen Dingen kenne ich keinen Scherz.
"

„Wollen Sie uns verhaften ? " fragte Herta , die ihrem erreg-
ten Gatten nun auch einen warnenden Blick zuwarf . „ Sie ha¬ben dazu keine Berechtigung.

"
„ Ich werde Ihnen die Antwort ans diese Frage geben , so-bald das Kind ans Ihrer Gewalt befreit ist ! " unterbrach sieder Beamte, der seinen Gegner unverwandt beobachtete .Bruno Winterfeld war inzwischen hinansgegangen ; er trafim Korridor die Zofe , die an der Tür gehorcht hatte .Es war nicht nötig, die Hilfe der Polizei in Anspruch zu

nehmen , Minna erklärte sich sogleich bereit, das Kind zu holen ;

Missionen reisten , kommen da ans Licht , eine imponie¬
rende Masse geistiger Arbeit ! Eine Frage wollen wir
heute aus denen, die die Gemüter am meisten beschäftigen
herausgreifen . Sie wurde aktuell ans dem 7 . deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag , der in
der vorigen Woche in der Ausstellungsstadt Nürnberg
tagte .

Ans diesem Kongresse gab ein Vertreter der Reichs¬
regierung die Erklärung ab , daß ein Gesetzentwurf übev
die Einführung des sogenannten kleinen Befähigungsnach¬
weises dem Reichstag demnächst vorgelegt werden wird .
Dieser „ kleine " Befähigungsnachweis hat mit
dem' eigentlichen Befähigungsnachweis wenig zu tun , denn
er besteht nur darin , daß er bestimmt , jeder Handwerker ,
der Lehrlinge halten will , müsse eine Meisterprüfung ge¬
macht Haben .

Bisher ist nach einer einfachen Formulierung der
gütigen Bestimmungen die Rechtslage der Handwerker so,
daß jedermann , der sein Handwerk fünf Jahre lang selb¬
ständig ansgeübt hat , Lehrlinge halten darf , wonach
also der Handwerker zur Befugnis des Haltens von Lehr¬
lingen auch ohne jede Prüfung gelangen kann . Das soll
nun geändert werden , da der kommende Gesetzentwurf be¬
stimmen wird , daß die Handwerker die Lehrlinge halten
wollen , die Meisterprüfung abgelegt haben müssen. Zur
Meisterprüfung wird nach der Gewerbeordnung in der
Regel nur derjenige zugelassen, der mindestens drei Jahre
in dem betreffenden Gewerbe als Geselle tätig gewesen ist .
Die Meisterprüfung wird auch in Zukunft nicht obliga¬
torisch sein, aber wer Lehrlinge halten will , der wirb ,
sofern der kommende Entwurf Gesetzeskraft erlangt , die
Meisterprüfung machen müssen.

Drüben im Nachbarlande Oesterreich hat man
mit dem allgemeinen Befähigungsnachweis gerade keine
günstigen Erfahrungen gemacht. Diese Tatsache mag da<
zu beigetragen haben , daß die deutschen Handwerker , von
denen ein großer Teil mit einer gewissen Zähigkeit an
dem großen Befähigungsnachweis hing , in einsichtiger
Weise ihre Wünsche aus den kleinen Befähigungsnachweis
reduziert , und diesen Wunsch in Form einer Resolution ,
die auf der Nürnberger Tagung gefaßt wurde zum Aus¬
druck brachte. Graf Posadowsky , der von den Abgeord¬
neten , die den Kreisen der Handwerker nahestehen anläß¬
lich der Etatsberatung im letzten Winter kräftig bestürmt
wurde , gab nach und führte in der Reichstagssitzung vom
3 . Februar ds . Js . solgenoes aus : „ Von vielen Par¬
teien des Hauses ist der Wunsch ausgesprochen worden ,
den sogenannten kleinen Befähigungsnachweis einznfüh-
ren . Unter dem kleinen Befähigungsnachweis versteht sicĥ
daß jeder, der Lehrlinge halten will , auch eine M^ ischr-̂
Prüfung gemacht haben muß . Man hält dchFn kleinen
Befähigungsnachweis entgegen, es wäre eigentlich in-

sie äußerte dabei die HoffnungJdaisBlirou Rildige^ ihr verzefthen werde, da sie ja gezwungen worden sei , Bera zu begleitenDer Professor antwortete darauf nichts ; er folgte ihr ins
Schlafgeniach .

Vera erwachte , und augenblicklich den Freund ihres Vater»erkennend , empfing sie ihn mit einem Jnbetruf.Sobald sie angekleidet war , nahm Bruno sie auf den Armund kehrte mit ihr in das Wohnzimmer zurück ; mit der Zofehatte er noch kein Wort gesprochen.
„Alles in Ordnung ? " fragte der Beamte.
„Alles ! " nickte der Professor.
„ So bleibt es bei der Absprache ?"
„Iowohl .

"
„ Gut , der Wagen wartet unten ; wenn Sie ihn benutzt ha¬ben , schicken Sie ihn wieder hierher, ich werde morgen früh im

Hotel Bericht erstatten.
"

Bruno Wiuterfeld ging ohueAbschied mit dem Kinde hinaus,der Baron von Wetterau folgte ihm , und einige Minuten spä¬ter hörte das Ehepaar Wecken den Wagen davourollen.
*

^
*

Baron Rüdiger brauchte am nächsten Morgen nicht lange
ans den Freund zu warten ; der Kellner harte kaum das Früh¬
stück gebracht , als Bruno Wiuterfeld eiutrat .

„ Mach ' Dich auf gute Nachrichten gefaßt, " sagte der Pro¬
fessor frohgelaunt ; „ heute vormittag noch wirst Du Vera um¬
armen !"

„ Wo ist das Kind ? " fragte er.
„Hildegard vvuJachmaun wird es Dir bringen.

"
„Sie ? Weshalb ? "
„Laß mich berichten , daun wirst Du alle Deine Fragen beant¬

wortet sehen," schnitt Bruno dem erregte» Freunde das Wort
ab . „ Ich traf gestern abend im Restauranr Lischt den Abenteurer
von Wecken ; er forderte zehmansend Taler , und zwar in der
Form eines Darlehns , heute mittag sollte ich ihm Deine Ant¬
wort darauf bringen. Der Polizeibeamte war unter den Gästen ,er und der Baron von Wetteran kamen zu mir , als Wecken
sich entfernt hatte . Ich berichtete ihnen das Resultat meinerUn¬
terhandlung und der Beamte forderte uns auf, ihn zn begleiten .
Ans dem Platze vor dem Palais Royal standen mehrere Wa¬
gen ; der Beamte sprach mit den Kutschern , sie sagten ihm, daß
kurz vorher ein Herr eingestiegen und sortgefahren sei .

" I2ü,20
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nerlich absurd , das; inan einem Gewerbetreibenden , weit
er seinerzeit die Meisterprüfung als Schuhmacher abge¬
legt hat , auch das Recht zugestehen wollte , wenn er nach¬
träglich Tischler wird , nun auch als Tischler Lehrlinge
zu halten . Solche Einwände kann man sreilich überall
bringen , um eine Sache zu persiflieren . Aber ich möchte

fragen — minima non ourut prastor — : Wie viel Fälle
kommen im Deutschen Reich überhaupt vor , wo ein Hand¬
werker einen anderen Berus ergreift ? Man führt für
diesen kleinen Befähigungsnachweis auch einen sachlichen
Grund an neben anderen . Man sagt : Ter Lehrherr soll
den Lehrling auch sittlich erziehen ; derjenige Handwer¬
ker , der eine Meisterprüfung bestanden hat , biete für eine

solche moralische Erziehung sine größere Gewähr als eine

Persönlichkeit , die eine solche Schule nicht durchgemacht
und eine solche Prüfung nicht bestanden hat . Ich will

hierüber , ohne mich irgendwie für die künftige Entscheio -

nng festzulegen, erneut mit dein preußischen Handelsmi -

nister in Verbindung treten .
"

Ter kleine Befähigungsnachweis wird also aller Vor¬
aussicht nach Gesetz werden . Ta tut sich gleich die Frage
aus : wäs wird er dem deutschen Handwerk nützen. Tenn
auch vom Standpunkt des Nutzens aus werden die Hand¬
werker diese Frage betrachten . Tie Fr . Ztg . gibt darauf
eine Antwort , indem sie sich gegen die Ausführungen des
Grasen Posadowsky wenoet . Sie sagt : Wenn einzelne
Zweige des Handwerks besonders in den letzten Jahr¬
zehnten zurückgegagenn sind, so liegt die Ursache haupt¬
sächlich in der Konkurrenz , die ihm die Industrie bereitet ,
die häufig unter günstigeren Bedingungen arbeitet als
das Kleingewerbe . Nun ist es klar , daß an diesen Fak¬
tor die Lehrlingsfrage gar nicht heranreicht , wenn sie
so äußerlich behandelt wird , wie vom kleinen Befähigungs¬
nachweis . Es ist schon tausendmal von den berufensten
Leuten gesagt worden , daß man um im Konkurrenzkämpfe
gut bestehen zu können, sich zusammenschließen, sich technisch
und kommerziell tüchtig bilden und überhaupt all die Vor¬
teile sich aneignen müsse , welche die moderne Entwick¬
lung geschaffen hat und die zur Anwendung bereit liegen,
ober leider nur zu oft eben liegen gelassen werden . Si¬
cherlich spielt dabei die Lehrlingsausbildung eine große
Rolle . Aber ist der kleine Befähigungsnachweis ein
wirksames Mittel , sie zu fördern ? Auch darüber ist
Gras Posadowsky sanft hinweggeglitten . Er meinte , der
Lehrherr soll den Lehrling auch sittlich erziehen, und
ein Lehrherr , der die Meisterprüfung gemacht hat , biete

für diese moralische Erziehung größere Gewähr . Tas '

hört sich sehr schön an , hat aber die zwei Fehler , daß
es nicht richtig ist und den Kern der Lache nicht be¬
rührt . Technische Fertigkeit und Moral sind ganz ver¬
schiedene Tinge ; man kann em glänzender Techniker uno
sittlich sehr minderwertig sein, und man braucht in sei¬
nem ganzen Leben keine Prüfung gemacht zu haben,
um zu wissen , was gut ist und darnach zu handeln .

Wenn man der Sache auf den Grund geht , wird
man den Ausführungen der Fr . Ztg . eine gewisse Be¬
rechtigung nicht versagen können . Aber selbst wenn
der Wunsch nach dem Befähigungsnachweis auf unrich¬
tigen Voraussetzungen beruht , so ist damit noch nicht
gesagt , daß er in seiner zukünftigen Gestalt dem deut¬
schen Handwerk Schaden bringen wird . Tas wäre auf
keinen Fall zu wünschen. Einen Effekt wird der kleine
Befähigungsnachweis zweifellos anslösen , nämlich den ,
daß der Meistertitel wieder inehr in Aufnahme kommt.
Und das ist immerhin etwas .

Ans Dernburgs Wirkungskreis. Das Berli¬
ner Militär -Wochenblatt meldet : -Ohnesorg . Oberst
beim Oberkommando der Schutztruppen , unter Entheb¬
ung von der Stellung als außeretatsmäßiges militäri¬
sches Mitglied des Reichsmilitärgerichts , der Abschied
mit der gesetzlichen Pension und Erlaubnis zum Tragen
der. bisherigen Uniform bewilligt ; Qu ade , Oberstleut¬
nant im großen Generalstab , kommandiert zur Dienstleist¬
ung beim Oberkommando der Schutztruppen , aus dem
Heer ausgeschieden und als Chef des Stabs beim Ober¬
kommando der Schutztrnppen angestellt, gleichzeitig zum
anßeretatsmäßigen militärischen Mitglied des Reichsmi¬
litärgerichts ernannt .

* * »

Eine Mahnung an die Liberalen. Wieder
hat Naumann in der „Hilfe" 10 Thesen angeschlagen.
Diesmal über die Organisation des Liberalis¬
mus . Eine davon , die sich zum Teil im Gedanken¬
kreis unseres heutigen Leitartikels bewegt, soll hier
Platz finden . Naumann sagt :

Ter durchschnittliche Liberale zahlt nichts für die
liberale Politik , weil er noch nicht begriffen hat , daß
Politik in allen parlamentarisch eingerichteten Staa¬
ten ein kaufmännischer Betrieb geworden ist . Gerade
die Partei , zu der die meisten Kaufleute gehören, hat
das am wenigsten begriffen . Man macht bei uns ab¬
fällige Bemerkungen über die hohen Kosten der eng¬
lischen und amerikanischen Wahlen , verschließt aber
die Augen gegenüber der Tatsache, daß das parlamen¬
tarische System auf die Dauer gar nicht ohne das
Hilfsgewerbe der berufsmäßigen Parteiorganisatoren
aufrecht erhalten werden kann . Die Umwandlung des
Willens der Staatsbürger in parlamentarischen Ein¬
fluß ist eine gelernte Arbeit geworden, die nicht von
selbst entsteht. Tas haben Agrarier und So¬
zialdemokraten längst gewußt , wir aber
müssen es erst lernen . Solange der Liheralismus nichts
für Politik ausgibt , zahlt er den zehnfachen Betrag
in Form von Zöllen , Fahrkartensteuern , Warenhans -
steuern u . dergl .

Tckges-ßyrsmÄ.
Berlin , 14 . Sept . Am gestrigen Tage sind fol¬

gende Stellenbesetzungen in der Marine verfügt woroen :
v . Koester , Großadmiral , Generalinspekteur der Marine
und Chef der aktiven Schlachtflotte , wurde von der letzt¬
genannten Stellung enthoben . Derselbe tritt bis auf
weiteres zur Verfügung des Kaisers und Königs . An
seiner Stelle ist, wie voransgesehen war , Prinz Hein¬

rich , Admiral und Chef der Marinestakion der Ostsee ,
zum Chef der aktiven Schlachtflotte ernannt worden.

Berlin , 14 . Sept . Tie in verschiedenen Blättern
geäußerte Vermutung , daß der Geheime Legationsrat v .
König nach Ablauf seines Urlaubs vom nächsten Sonn¬
tag ab wieder in der Kolonialabteilung tätig sein werde,
ist unbegründet , v . König ist noch bis zum 1 . Oktober
beurlaubt . Für später ist eine anderweitige dienst¬
liche Verwendung für ihn in Aussicht genommen.

Duisburg , 14 . Sept. Anfang nächsten Jahres wird
mit dem Kanalbau an verschiedenen Orten zugleich
begonnen . Beabsichtigt ist, in Hamborn , Osterfeld mW
Bismarck größere Häfen anzulegen .

Hamburg, 14 . Sept . Sieben Mitglieder der Frak¬
tion der Linken, unter ihnen Tr . Blunck, sind ausgeschie¬
den, um der neuen Fraktion der vereinigten
Liberalen beizutreten . Diese wird mit mindestens
12 Mitgliedern ins Leben treten . .

Breslau , 14 . Sept . Ter Kaiser kehrte heute nach¬
mittag nach Breslau zurück . Die Prinzessin Viktoria
Luise begibt sich nach dein Neuen Palais bei Potsdam
zurück . Ter Beisetzung des Prinzen Albrecht in Ka -

menz , wird der Kaiser beiwohnen . Tie Besuche Oes
Kaisers in Koburg und Karlsruhe bleiben bestehen .

Drontheim 14 . Sept. Kaiser Wilhelm richtete aus
Breslau vom 14 . September das nachfolgende Telegramm
an den Bürgermeister : Tie Botschaft von oem Tode des
Architekten Christi hat mich mit tiefer Trauer erfüllt .
In vielen Jahren habe ich init großem Interesse gesehen ,
mit welchem Verständnis und künstlerischen Gefühl der
hochbegabte Architekt die Rest a nr a t i o ns a r b e i t en
an der Tomkirche geleitet hat .

Liegnitz , 14 . Sept Auf Anordnung des Majors
Sgröse , des Generalstab - offisteis für dw P esse , wurde
vorgestern im Manöocrgtlänbe der ehemalige österreichische
Offizier Bart mann , als er sich durch Aufzeichnen von
Skizzen verdächtig machte , verhaftet . Bartmann soll
schon in Breslau g «suÄi worden sein , aber es war nicht
gelungen seiner habhaft zu werden . Bei ihm wurden
Skizzen und größere Summen ausländischen Gclses vorge¬
funden . Bartmann beieuerte seine Unschuld , wurde aber
vorläufig in Hast behalten .

Mainz , 13 . Sept . Dos hessische Schulmjrusterium
hat einer hiesigen 16jährigen jungen Dame , einer Jüdin
die Erlaubnis erteilt, zum Zweck eines späteren Unioerstläts-
studiums, das Real - Gymnasium zu besuchen. Die junge
Dame wurde den Schülern der Overs- kunda zum teilt

Karlsruhe, 15 . Sept . Heute fand der seierli eh e
Einzug des Großherzogs und der Großherzogin , sowie
des Kronpriuzenpaares von Schweden, der oie Jubiläums -
seierlichkeiten einleitet , statt . Die Stadt trägt reichen
Flaggenschmuck. Besorrders prächtig ist der Marktplatz
dekoriert , er gleicht einem Rosengarten . An der Karl -
Friedrichstraße stehen prächtige Ehrenpforten . Auch oer-

übrige Teil der Stadt ist reich geschmückt.

Donnerstag abend 8^ Uhr stieß bei Niederselters
der in Limburg um 8 . 14 nach Frankfurt a . M . abge¬
gangene Personenzug auf zwei im Hauptgeleise stehende
Güterwagen , die angeblich dem Niederseltener Bahnhof
entlaufen waren . Die Maschine des Personenzngs ent¬
gleiste mit einer Achse ; der Lokomotivführer wurde leicht
verletzt.

Der Arbeiter Klemens Wesp wurde , als er das
Geleis mit einem Balken überschreiten wollte , auf Sta¬
tion Kranich st ein in Hessen vom Schnellzuge erfaßt
und derartig verletzt , daß er im Städtischen Krankenhause,
wohin er verbracht war , seinen Verletzungen alsbald erlag .

In Schönefeld bei Leipzig wurden die 48 Jahre
alte Frau Helene Knorr aus Naumburg und der bei ihr
wohnende 35 Jahre alte Maschinenschlosser Willi
Schmiedel in der Wohnung mit Schnittwunden an
den Pulsadern schwer verletzt allsgesunden und nach dem
Krankenhause transportiert . Beide hatten beschlossen, aus
dem Leben zu scheiden , oa Frau Schmiedel , von welcher ihr
Mann schon längere Zeit getrennt lebte, in eine defini¬
tive Trennung nicht willigen wollte .

Aus Eifersucht erstach die Arbeiterin Sitte in Nie¬
derberzdorf bei Zittau ihren Geliebten , den Arbei¬
ter Fritsche . Der Erstochene ist Vater von zwei Kin¬
dern der Sitte .

Die 29 Jahre alte Telephonistin Rosa Dittrich in
Berlin , hatte seit Weihnachten v . I . ein Liebesverhält --
nis mit einem 26 Jahre alten Referendar . Dieser ver¬
reiste vor drei Wochen nach Dresden ntd gab ihr seitdem
kein Lebenszeichen mehr . Alle Briefe ließ er unbeant¬
wortet . Sie war deshalb niedergeschlagen, glaubte , daß
der junge Mann sie nicht mehr liebe und hat sich jetzt
erschossen .

Aus Hamburg wird gemeldet : Ter am Taten¬
berger Raubmord beteiligte Josef Paul ist nach amt¬
licher Meldung vom Polizeikommissariat in Aussig
(Böhmen ) verhaftet worden .

Der Tribüne " zufolge ist der am OSw <k u Goüter
(franz . Schweiz) Verunglückte ein gewisser Max Preisperk
aus Zürich. Derselbe ist etwa 200 Meter tief abgestürzt.
Seine Leiche winde heute früh gefunden.

! Arseiteröeweguvgen.
s Stuttgart , 11 . Sept . Die hiesigen Klavierar -
l beiter sind in eine Lohnbewegung eingelreten. Sie haben
! in einer gestern Abend stattgehabren, von etwa 1000 Per -
s sonen besuchten Versammlung folgende Forderungen aufge -
l stellt : Lohnerhöhung von 10 ° / ° , Zuschläge an 25 bezw . 50
! Prozent für Ueberzeit , Sonntagarbeil Beseitigung des
j Meistersystems , Schaffung ciuer einheitlichen Fabrikordnng
? für sämtliche Klovierbetiebe in Stuttgart , Einsetzung einer
l aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehenden Kommis-
- sion zur Schlichtung von Differenzen.
! Stuttgart , 14 . Scpibr . Zum Gipser streik be-
j merkt das „Deutsche Handwerk" : „Die Meisterschaft ist fest

entschlossen, die Forderungen der Gehilfenschaft uicht zu be¬
willigen. Leider haben einzelne Firmen Ausnahmen ge¬
macht und die geforderten Lohnsätze bewilligt, wodurch der
Kampf sich naturgemäß in die Länge ziehen muß . Ob der
bevorstehende Winter für manchen den Sommer über Strei¬

kenden , nicht auch Nahrungssorzen mit sich bringen wirb ,
bleibt ubzuwarten.

" - ,.
Köln , l4 . Sept . Nach der Köln . Zcg . findet auf

^ Beschluß des Deutschen Arbeitgeberverbands a n 10 ds . dis
s Generalaussperrung aller im Baugewerbe
: Beschäftigten , mit Ausnahme der arbeitswilligen un-

- rganifierten und christlich organisüten Sch einerarbeiür statt,
^ wenn b s dahin die Streüigkeiten mit dem Dachdecker- und
s Glasergennrbe nicht beendet find .
s Braunschweig , l4 . Sept . Binnen kurzem werden

hier die Arbeiter nno Arbeiterinnen der deutschen Jute -
. Industrie zu einer Beratung znsammentreten , um oie
i Lage der Branche zu besprechen . Es soll ein einheit¬

licher Lohntarif ausgestellt und oie zehnstündige Ar¬
beitszeit in allen Betrieben gefordert weroen .

'

Berlin , 14 . Scpt. Die südeulschen und schwei¬
zerischen Seide narbeiter h - lten wegen Ausstellung
eines Einheitstarifs in den nächsten Tagen in Basel eine
Konferenz ab .

Jur LE t« WuUand
Flucht des Zaren ?

Ter Zgr und die Zarin haben sich — so wurde
gestern berichtet — mit dein Großfürst -Thronfolger und
den übrigen kaiserlichen Kindern an Bord der kaiserlichen
Jacht „ Standard " einen für mehrere Tage berechneten
Ausflug nach dem Finnländischen Meerbusen unternom¬
men . — Das Berl . Tagblatt schreibt dazu : Dieser „ Aus¬
flug " der ganzen kaiserlichen Familie kommt gänz¬
lich unvorbereitet . Tie russische Regierung würde ihn
fraglos angekündigt und ans jede Weise den Verdacht
zu vermeiden gesucht haben , daß es sich um eine plötz¬
liche Flucht handelt , wenn es nicht der Fall wäre .
Man darf also wohl vor dem Eintreffen weiterer Nach¬
richten, denen jetzt mit größtem Interesse entgegenzu¬
sehen ist , an dieser Annahme festhalten . Bis spät nach
Mitternacht lagen solche Meldungen nicht vor .

Aufruf zum Frieden .
Ter neue Generalgouverneur von Siedlce drückt

in einem Aufruf an die Bevölkerung des Gouvernements
seinen Kummer über die Fälle von Gewalttätigkeiten bei
den Unruhen der letzten Tage aus , die so viele Men¬
schenleben gekostet haben . Nach längeren Ausführungen
ruft er die Bevölkerung zu gemeinsamer Arbeit auf und
schließt : „Laßt uns der Stimme der Wahrheit unser
Ohr leihen, die in jedermanns Seele ertönt und alles
aufbieten , damit das bisher so friedliche und arbeitsame
Siedlce nicht länger einem bewachten Gefängnis oder ei¬
ner feindlichen Position gleicht.

Durch gebrannt .
Der Kassierer der Stadt B r est - L j t o w s k ist mit

135 000 Rubeln Gelder verschwunden.

Aus MürtLeWöerg.
Dieustuachrichten . lieber tragen : Je eine Forstamistclle

bei dem Hochamt Mergentheim mit dem Sitz in Crcglingen dem
Forstassestor Straub in Stuttgart, Langenbrand dem Forstasscssor
Walther in Ellwangen , Gaildorf dem Fochasschor Schlckhardi in
Stuttgart und eine Forstamtmannsstelle bei der Forstdircklion dem
Forstasskssor Marstaller in Tübingen .

Verletzt : Aus die Forstamtmannsnelle bei dem Forstamt
Hohenberg mit dsm Sitz in Rosenberg dem Forstamtmann Dilger in
Langcnbrand

In den Rübe st and v e r setz t : Den Oberförster Wehster
in Winnenden seinem Ansuchen gemäß unter Anerk - nnung seiner lang¬
jährigen treuen und ersprießlichen Dienste, sowie den BauamtSwerk-
meistcr Strahle in Weingarten seinem Ansuchen .

Landlagskandidatvr . Für den Bezirk Obern¬
dorf hat die Koztald e mokratie den Gewerkschafis -
sekretär Stolle als Kandidaten jür die Landlagswahl
aufgestellt. — Nach einer Meldung aus Winnenden werden
dort als Kandidaten genannt : Regierungsrat Dr . Bert sch
in Ludwigsburg, früher Oberamtmann tn Waiblingen , so¬
wie Gemeinderai und Wirt I . Rupp - Winnnenden . Letz¬
terer ist Mitglied der Volk spart et . Von dem seitheri¬
gen Vertreter des Bezirks Binz verlautet , daß er aus
Gesundheitsrücksichten nicht mehr kandidieren wird.

Der Jammer über die Fahtkartensterrer hilft
nun auch im „Schwab. Merkur " ein Beamter vermehren,
weil durch diese famose Skeuererrungenschaft des Deutschen
Reiches „neben den sonstigen Unannehmlichkeiten ( „Unan¬
nehmlichkeit " statt Reiseverleuerung ist sehr bezeichnend) auch
eine gewisse Unsicherheit in der Ausstellung der Reisekosten
der württembelgischen Staatsbeamten " eingelreten sei und
zwar deshalb, weil man nicht recht wisse , ob man als Aoer-
salentschädigung „den halben Fahrpreis 2 . (bezw. 1 .) Klasse
mit oder ohne Steuer " berechnen dürfe. Darüber wird um
eine Entscheidung des Staatsministeriums ersucht . Der
Beob . bemerkt dazu : Dieser hochwichtigen Staatsaktton sehen
wir mit aller Gemütsruhe entgegen . Der großen Masse
des Volkes , die keine Rückentschaöigung des erhöhten Fahr¬
kartenpreises weder halb noch ganz erhält, ist nur von
Interesse , daß auch in der Partei und Presse derjenigen
die Unlust immer mehr zum Ausdruck kommen muß, die
mit Hilfe des Zentrums und dem deutschen Volke diese
„Unanehmlichkeiten " beschert haben.

Zuffenhausen , 14. Sept. Bahnhofverlegung ?
Das Stuttgarter Neue Tagblatt bringt eine ziemlich Aussehen
erregende Nachricht über die Erweiterung bezw . den gänz¬
lichen Umbau des hiesigen Bahnhofs . Es schreibt : „ Vor
einigen Tagen waren einige höhere Beamte der General¬
direktion der Staatseisenbahnen hier , um der Bahnhofer¬
weiterung bezw. des gänzliien Umbaus des hiesigen Bahn¬
hofs näher zu treten . Sobald die Bahnhofoerhältnisse in
Feuerbach beendigt sind, wird der Umbau und die Verlegung
des Bahnhofs in Angriff genommen werden. Das große
massivgebaute Dienstgebäude, in dem die Dienstwohnungen
von Beamten und Unterbeamten der Eisenbahn , sowie das
Postamt untergebracht sind , wird durch diesen Umbau be¬
seitigt werden müssen."

Weiler OA . Brackenheim , 15 . Sept. Schultheiß
Bilger konnte vorgestern sein 25jähriges Jubiläum als
Ortsvorsteher hier feiern . Bei einem Festakt aus dem
Rathaus wurde ihm als Jubiläumsgabe der Gemeinde
eine wertvolle Uhr überreicht , abends war Festbankett in
der Bahnhofwirtschaft , wobei die Verdienste des Jubilars
um die Gemeinde in verschiedenen Reden hervorgehoben



.wurden , so insbesondere vom Qberamtmann Reg .-Rat
Krauß in Brackenheim. Im Amtsblatt erhielt Schultheiß
Bilger eine öffentliche Belobung .

Forchteilberg , DA . Oehringen, 15 . Sept. Bei der
gestern mittag hier stattgehabten Stadtschultheißenwahl
wurde der für den zum Sekretär bei der Landarmenbe -
hördc in Lndwigsburg gewählten bisherigen Stadtschult -
heißen Wirth der Stadtschultheißenamtsassistent Hermann
Körner von Creglingen OA . Mergentheim mit 95 Stim¬
men gewählt .

In Stuttgart ist ein Dieb mittels falscher
Schlüssel in ein Kleidergeschäft in der Olgastr . einge¬
drungen , hat die Portokasse mit 13 Mark und für einige
Mark Briefmarken entwendet .

In Längensch e mm e rn bei Biberach zündeten
viehhütende Kinder auf dem Felde Feuer an , um sich
zu wärmen . Ein Funke fetzte die Kleider der lOjähri -
gen Marie Heß in Flammen , wodurch das Mädchen
solch schwere Brandwunden erlitt , daß es heute nach zwei¬
tägigen gräßlichen Schmerzen starb .

O»« ss -rnd Wissenschaft
Stuttgart , 14. Sept. Spielplan des Kgl . Hof¬

theaters . Samstag 16 . Sept . : Die Zauberflöte . Mon¬
tag 17 . Sept . : Die Kronprätendenten . Dienstag 18.
Sept . : Fidelio . Mittwoch 19 . Sept . : Auf Allerhöchsten
Befehl : Festvorstellung aus Anlaß der Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte : Außer Abonnement :
Der Barbier von Sevilla . Donnerstag 20 . Sept . : Zum
1 . Male : Helden . Komödie in 3 Akten von Shaw . Frei¬
tag 21 . Sept . : Amelin . Samstag 22 . Scpt - : Romeo und
Julia . Sonntag 23 . Sept . : Nachmittags zu Einheits¬
preisen : Tie Kreuzelschreiber. Abends : Fra Diavolo .
Montag 24 . Sept . : Zum 1 . Male wiederholt : Helden.
Dienstag 25 . Sept . : Carmen . Mittwoch 26 . Sept . : Die
Jüdin . Donnerstag 27 . Sept . : Neu einstudiert : Ter Herr -
-gottschuitzer von Ammergau . Freitag 28 . Sept . : Die
Fledermaus . Samstag 29 . Sept . : Wilhelm Teil . Sonn¬
tag 30 . Sept . : Lohengrin . Montag 1 . Okt. : Der Herr¬
gottschnitzer von Ammergau . — Wilhelmatheater : Mitt¬
woch 19 . Sept . : Auf Allerhöchsten Befehl : Festvorstell¬
ung aus Anlaß der Versammlung deutscher Naturfor¬
scher und Aerzte : Matthias Gollinger . (Konr . Dreher ) .

Vermischtes .
Aus dem Leben des Großherzops von Bade ».

Anfangs der 1870er Jahre — so erzählt die „ Augsb .
Abendztg .

" — bereiste Großherzog Friedrich mit einem
kleinen Gefolge das Großherzogtum , insbesondere den
Schwarzwald und die Seegegend . Dabei kam der Lan¬
desfürst auch nach dem am Fuße des Feldberges belegenen
Städtchen Todtnau . Als die Kunde von dem bevor¬
stehenden hohen Besuche dorthin gelangte, war man all¬
gemein sehr erfreut und die ganze Gemeinde war alsbald
bemüht , dem geliebten Landesherrn einen würdigen Em¬
pfang zu bereiten . War der Großherzog durch die ihm
schon vorher bekannte und jetzt wiederholte herzliche und
ungekünstelte Art , wie sich diese Schwarzwaldbewohner ga¬
ben, schon von vornherein in gute Stimmung versetzt , so
tat der durch seinen urwüchsigen, unverwüstlichen Wäld -
lerhumor bekannte Bürgermeister Wißler doch noch das
Seine , um diese Stimmung zu steigern . Darüber verrann
gber Stunde um Stunde , bis man auf einmal in der
Umgebung des Großherzogs darauf aufmerksam wurde,
daß die planmäßige Stunde zur Weiterreise (mit Wa¬
gen), über Schönau nach Zell im Wiesental schon längst
abgelaufen war — und so erfolgte denn die Abreise mit
ganz erheblicher Verspätung . In dem vorhin genannten
Städtchen Zell hatte man sich auf die angesagt gewesene
Stunde ebenfalls zu einem würdigen Empfange des Groß¬
herzogs vorbereitet . Es war ein großer Festzug gebildet
worden, an dem sich die Bürgerschaft , die Staats - und
Gemeindebeamten , die Vereine und die Schuljugend unter
Führung der Lehrer beteiligten . Am Eingänge des Städt¬
chens wurde Aufstellung genommen . Als Stunde um
Stunde verging , ohne daß der hohe Besuch in Sicht kam ,
bemächtigte sich der Teilnehmer nach und nach die Un¬
geduld, die noch dadurch gesteigert wurde , daß die Sonne
auch -auf die mit „ Angströhren " — aus mehr als einer
Periode stammend — bewaffneten älteren Häupter glühen¬
den Brand versendete. Ganz besonders schwierig aber
war es , die Jugend zusammenzuhalten — und unter die¬
ser Stimmung hatte , wie erklärlich, das Gemeindeober-
haupt am allermeisten zu leiden , weil ihm bald mehr , bald
weniger zärtlich angedeutet wurde , er müsse sich nicht ge-
nnügend über die Reisedispositionen usw. Seiner könig¬
lichen Hoheit unterrichtet oder aber sich geirrt haben . —
Als die Ungeduld aufs höchste gestiegen war , erscholl auf
einmal durch den Mund des ausgesandten Spähers der
Ruf : „ er chumt" (er kommt), und alsbald war auch der
großherzogliche Wagen in Sicht . — Ter Bürgermeister
hatte sich aus feiner geschilderten peinlichen Lage noch
nicht herausgeartet , als auch bereits der Großherzog dicht
an der Spitze des Festzuges angelangt war . Das Ge-
meindeoberhaupt trat sofort an den Wagenschlag, um den
Landesherrn namens der Gemeinde zu begrüßen , aber ehe
er mit seiner Ansprache anhub, . entschlüpften ihm unter
dem nachhaltigen Eindruck des Vorangegangenen die
Worte : „ Spood , spood , Herr Großherzog !"
(Spät , spät , Herr Großherzog ! ) — War der Großherzog
unter den guten Eindrücken, die er auf seiner Reise in
sich ausgenommen hatte , so wie so schon in guter Stim¬
mung , so hob sich diese doch noch mehr , als im Laufe der
Unterhaltung Aufklärung der Sache erfolgte .

Der „kluge Haus " Nr . 2 .
Daß verschiedene Tiere , namentlich Pferde , alles Er¬

denkliche zu leisten vermögen , ist längst allgemein an¬
erkannt , daß es aber einem Gaul je gelungen wäre,
seines Lenkers glänzende Freisprechung vor Gericht zu
erzielen, wird niemand behaupten können, lind selbst der
wackere Ben Akiba muß hier mit seinem „ Alles schon
dagewesen!" verstummen . Vor den Schöffen stand der
Kutscher Max Vierlinger unter der Anklage eines ge¬
meingefährlichen Vergehens . Er war nämlich am 23.

Mai in der Landsbergerstraße in München trotz der -
warnenden Glockensignale unmittelbar vor einem Tram - ^
bahnwagen quer über die Straße gefahren und hatte ,
so einen Zusammenstoß mit dem Motorwagen veranlaßt ,bei dem glücklicherweise nur die Schutzleiste des letzteren
abgesprengt wurde . Ter Angeklagte machte geltend,das seinen : Brotfuhrwerk vorgespannte Psero habe seit
Jahren täglich zu den gleichen Kunden zu fahren und
besorge dies so prompt , daß es eines Lenkers nicht be¬
dürfe . In den: unter Anklage gestellten Fall habe das
Pferd eben nach einem auf der anderen Straßenseite ge¬
legenen Laden eines alten Kunden gelangen wollen und
seine — des Angeklagten — Versuche , es zurückzureißen,nicht beachtet, sodaß er an dem Unfall kein Verschulden
trage . Dieses Vorbringen wurde auch von den Zeugen
unterstützt, weshalb das Gericht zur Freisprechungdes angeklagten Kutschers gelangte .

Strümpfestricken und Hemdeuäheu
sind Verrichtungen , die mit Dogmen und Glaubenssachen
schlechterdings nichts zu tun haben. Eines schlechterenwird man belehrt wenn man folgende Nachricht aus Luö-
wigshafen liest : Ter hiesige Stadtrat hatte seinerzeit bei
Besetzung der Stelle einer Handarbeitslehrerin
an der konfessionell-gemischten Volksschule hier eine pro¬
testantische Bewerberin auf Grund ihrer vielseitigen und
guten Qualifikation gewählt ; die Wahl wurde von der
Kreisregierung genehmigt . Die vier katholischen
Stadtpfarrer hatten dagegen Rekurs beim Ministerium
erhoben, weil die betreffende Stelle nicht mit einer ka¬
tholischen Handarbeitslehrerin besetzt worden ist, nachdem
von zehn Arbeitslehrerinnenstellen bereits sieben mit pro¬
testantischen Kräften besetzt seien. Das Ministerium
hat die Beschwerde unter Würdigung der vom Stadtrat
betonten Verhältnisse abgelehnt , jedoch hat es die Er¬
wartung ausgesprochen, daß der Stadtrat bei der nächsten
Besetzung einer Handarbeitslehrerinstelle nicht so sehr die
Qualifikation voranstelle , ( ! ) sondern mehr auf Parität
Rücksicht nehme und eine katholische Bewerberin in Vor¬
schlag bringe . — Hört hört !

Lokomotive » als Wetterpropheten .
Wer auf der Lahnbahn an der Station Kerkerbach

vorbeifährt , kann, wie die „ Köln . Volksztg .
" mitteilt , an

den Lokomotiven der von dort abgehenden Kerkerbachbahn
eine Neuerung beobachten, welche die Direktion der Ker-
kerbach-Bahngesellschast seit einigen Tagen getroffen hat .
An den Lokomotiven der auf dieser Strecke verkehrenden
Mittags - und Nachmittagszüge sind nämlich jetzt auf bei¬
den Seiten Wetterfignale angebracht , die nach den Vor¬
aussagen des öffentlichen Wetterdienstes das für die Zeit
bis zum nächsten Abend wahrscheinliche Wetter den Anwoh¬
nern kenntlich machen. Und zwar bedeutet : weißes Qua¬
drat : trocken , weißes Dreieck (Spitze unten ) : stellenweise
geringer Regen , weißes Dreieck mit schwarzem Strich :
stellenweise Gewitter , weißes Dreieck (Spitze oben) : Re¬
genfälle , schwarzes Dreieck mit weißem Strich : Gewitter¬
regen . Die Schilder sind weithin deutlich sichtbar, so
daß auch die auf den von der Strecke entfernter liegenden
Feldern arbeitenden Landleute Nutzen von dieser Neu¬
einrichtung ziehen können.

Ein gereizter Kapellmeister .
Auf eine abfällige Kritik, welche sich kürzlich die

„ Swinemünder Zeitung " über ein Konzert erlaubte , er¬
hielt sie folgenden lehrreichen Brief : „ Swinemünde , 7 .
August 1906 . Ihre über wiegende Dummheit macht mir
viel spaß . Da ich merkte das ich mit einem Menschen zutun habe der reif ist in einer Irren anstatt untergebracht
zu werden , schwachsinnig, blödsinnig , geisteskrank, nichteinen Eishut fehlt, sonder ein Bleihut von 10 . Zentner
ein Hochstabler der von nichts weiß ! Was Ihm jeder
vorschwätzt weiter päppelt und noch mehr Blödsinn zu¬
lügt , zu Zeiten haben Sie einen zu wenig meistens zu viel !
Berühmter Mann brauche ich nicht erst zu werden am we¬
nigsten durch einen Laien Diele tanten (Kögl) Musikdi¬
rektor genannt . In Streitigkeit geraten kommt vor wenn
man Mit Musikanten zu tun hat die nicht einmal Ihr In¬
strument stimmen können so wie zur Tanzmusik kaum ver¬
wendbar sind, begreift allerdings 'nur ein Musiker von
Bildung , aber nicht ein schwach sinniger Zeitungs schreiber.Man nimmt nur vorübergehend Stellung bei solchen Ka-
epllen an um nur zu leben sonst würde man sich bestens
bedanken, wenn man es nicht nötig hätte . . . Mit Be¬
lehrungen will ich mich über Musik Wagner und sonstige
große Koinponisten mit Sie nicht weiter befassen denn
ein Nilpferd würde es eben so gut begreifen wie Sie . Wenn
Sie sich nun noch einmal erlauben meine Person Musi¬
kalisch anzugreisen , so werde ich Sie beim Gericht auf diese
Weise belangen ; Autoritäten über Meine Leistungen stehen
mich reichlich zur Verfügung : Unter anderen (es folgen
mehrere Namen ) habe unter deren Leitung alle gespieltund stehen mich reichlich zur Verfügung , und habe über
dies gute Zeugnisse aufzuweisen . War selbst Leiter einer
Theaterkapelle in Berlin . Meine Kunst gelingt mir stets.
Titulaturen bleiben mir ganz kalt, jedoch will ich für Sie
noch bemerken Kapellmeister 1 . Klasse und Konzertmei¬
ster W . Tillner .

" — Der hats ihm aber ordentlich ge¬
geben !

Ein Drama
hat sich dieser Tage in Paris abgespielt . In der
Nacht zum Donnerstag wurde die 42jährige Witwe Frau
Presvot , die mit ihrem Ichährigeu Sohne und ihrer
16jährigen Tochter eine kleine Wohnung in der Rue oe
Clignancourt inne hat , durch ein seltsames Geräusch
aufgeweckt . Sie wollte die Lampe anzündeu , aber die
Flamme des Zündholzes zeigte ihr einen jungen Mann ,der ein langes Küchenmesser drohend in der Hand hielt,
sodaß sie vor Schreck das Zündhölzchen ausgehen ließ .
Sie hatte in dem nächtlichen Besucher einen ihrer Nach¬
barn , den 23jährigen Postbeamten Courriäres er¬
kannt . Dieser junge Mann hatte plötzlich einen Tob¬
suchtsanfall bekommen und war in die Wohnung
der Prsvots durch den unwiderstehlichen Drang , zu mor¬
den , getrieben worden . Er stürzte sich auf die zu Tode
erschreckte Frau und stieß ihr das Messer in die linke
Brust . Auf ihre Hilferufe eilte ihr Sohn herbei, gegen

! den der Wahnsinnige dann seine Wut kehrte ; auch er
> erhielt einen Stich in die linke Brustseite . Die eben¬

falls herbeigeeilte Tochter war über das sich ihr bie¬tende Schauspiel so entsetzt, daß sie sich aus dem Fensterder im sechsten Stockwerke gelegenen Wohnung herab¬stürzte . Das unglückliche junge Mädchen wurde völligverstümmelt aufgehoben und hauchte sofort nach der Ueber-
sührung in das Hospital sein Leben aus . Als manin die Wohnung drang , hatte sich der Wahnsinnige ge¬flüchtet ; der Zustand Frau Pravots und ihres Sohnessoll gleichfalls hoffnungslos sein . Courrisres , der nachder Tat in den Straßen herumirrte , wurde am frühen
Morgen , als er in seine Wohnung zurückkehren wollte,in die Krankenabteilung des Depots gebracht.

Der Tod des ältesten Londoner .
Im Alter von 109chz Jahren ist soeben , wie ans Lon¬

don berichtet wird , König Eouards ältester Untertan , Ja¬mes Mc . Nally , in einem katholischen Heim für alteArme gestorben. Er war in Kings County , Irland , am15 . Februar 1797 geboren, als Napoleon und Welling¬ton noch junge Leute waren . Während seiner Lebenszeithaben 32 Premierminister die Geschicke Englands gelei¬tet . Noch an seinem letzten Geburtstage fand ihn ein
Besucher im Bett sitzend und eine Pfeife rancheno . Er
war weit in der Welt herumgekommen, hatte lange Jahrein Amerika gelebt und einige Zeit auch als Seemannin der englischen Marine gedient ; von dieser war er vor
einigen Menschenaltern — wegen seines schwächlichen Ge-
snndheitshzustandes als untauglich entlassen worden . Seit '
einigen Monaten war ein deutliches Sinken seiner Kräfte
zu bemerken, aber nur die letzte Woche war er ans Bett
gefesselt . Kurz vor feinem Tode sagte er : „ Ich sterbe
gern . Ich habe ein langes Leben gehabt .

"

Schwarze uvd weiße Kultur .Man muß die „ schwarze " zuerst nennen , wenn man
folgendes liest : In dem Newyorker Zoologischen Garten
erregt die öffentliche Ausstellung eines afrikanischen
Zwerges im Affenkäfig zusammen mit einer An¬
zahl friedlicher Affen große Sensation . Das Publikum
strömt in Scharen herbei, um den Zwerg in seiner Na¬
tionaltracht zu bewundern . Diese Ausstellung hat nun
einen Sturm der Entrüstung bei den Negern her¬
vorgerufen , die sogar mit gewalttätigem Vorgehen drohen,
falls dieses Schauspiel nicht aufhört . Man erwartet , daßdie Behörden die Ausstellung des Zwerges in dem Kä¬
sig verbieten werden.

Die drei Flieger ».
Mark Twain schrieb letzthin einer französischen

Zeitung , die ihn über seine Ferienpläne befragt hatte :
Geehrter Herr ! Ich hatte die Absicht , diesen Sommer
nach Frankreich zu reisen, um mich dort auszuruhen . Ichbedauere , aus dielen Reiseplan verzichtet zu haben : ich
hätte einem Gene: ckduell beigewohnt, das so schrecklichwar wie das von mir so großartig geschilderte Duell
Gambettas . Ich habe nur oeshalb den Ozean nicht durch¬
kreuzt, weil ich hörte , daß Sie in Ihrem schönen Land
Herrn Rockefeller und die Prinzessin Alice Longworth -
Roosevelt und Herrn Bryan empfingen . Ich wollte nicht
nicht durch die Beredsamkeit des Herrn Bryan , durchdie Bescheidenheit der Prinzessin Alice und durch den
Luxus des Herrn Rockefeller heruntergedrückt werden.
Uebrigens bewohnte Rockefeller gerade das Schloß auf
Compiegne, das ich selbst als '

Wohnsitz gewählt hätte .Er hat durch die Wahl dieser Sommerwohnung nur mich"
ärgern . wollen . Er kann mir noch immer nicht eine Un¬
schuldige Fabel verzeihen, deren Autor ich bin , und die
sich gegen die Macht des Trusts wendet. Ich weiß
nicht, ob Sie sie kennen : Eine Fliege wachte mit mütter¬
licher Zärtlichkeit über ihre beiden Töchter — Klara und
Susanna — die soeben geboren worden waren . Eines
Tages sagte Klara zu ihrer Mutter : „ Darf ich mich auf
diesen Bonbon setzen, den ich da beim Konditor sehe ?"
— „ Aber natürlich !" antwortete Mama Fliege . Klara
lutschte am Bonbon und war auf der Stelle tot , der
Bonbon war vergiftet : er war vom Zuckerwarentrust fa¬
briziert worden . „ Ach !" jammerte Susanna , „ ich werde
diese entsetzliche Lektion nie vergessen Und mich stets vor
Leckereien in acht nehmen .

" Als kluges Kind setzte sie
sich auf ein Stück Brot . Sie statt ' aber kaum davon
gekostet, als sie schon ihren Geist aufgab ; das Brot war
vergiftet ; es war eine Leistung des Backwarentrusts . Der
Tod ihrer beiden Töchter machte die Mama Fliege wahn¬
sinnig . Sie wollte sich das Leben nehmen Und setzte
sich verzweifelt auf ein Fliegsnpapier . Aber so viel
sie auch daran sog, sie blieb ganz gesund, denn das Pa -
Pier war ein Werk des Fliegenpapiertrusts .

Eßlingen , 14 . Scpt. Bei den wenig erfreuliche » Aussichten
welche der Stand der Reben in Württemberg sowohl als auch in den
meisten Weingegenden Deutschlands bietet, ist es erfreulich zu sehen ,daß das mitllere Neckartal von Cannstatt bis Eßlingen in der Haupt¬
sache eine v . rhältnismäßig guten, teilweise sogar guten Ertrag ver-
svricht . Wenn dar günstige Wetter achält , so ist dort eine sehr guteQualität zu erwarten. Es ist besonders heevorzuhebcn, daß derStand der Weinberge am Oelenberg und in der Neckarhalte in Ober-
lürkheim ein besonders schöner ist

Echterdingen, 14 . Sept. Der Hagelschaden wurde für
die hiesige Markung zu 476j000 M- geschätzt. Bon etwa 655 Grund¬
eigentümern waren nur 87 versichert und erhielten von 3 in Betracht
kommenden Hagelvers. Anstalten 34 400 M. Entschädigung ausbczahlt.

Stuttgart , 13 Scpt . Schlachtvtehmarkt. Zugetrtebeu: Ochse«29, Farren (Buben ) 107 , Kalbeln, Kühe kGchmalvieh) l ?5, Säibr
336 , Schweine 538 Verkauft : Ochsen LS , Farren (Bullen) sg,Kalben, Kübe (Schmalvieh ) ll3 Kälber 315 , Schweine 505 . Unter ,
kauft : Ochsen — Farren (Bullen) 1l , Ka' beln , Kübe (Schmalvier )27 , Kälber — Schweine SS. Erlös ans M . Schlachtgewichtr
1 ) Ochsen : : 1 . Qualität. auSgemäste'e von 87 bi ; 83 Mg., 2 . Quali¬
tät, fleischige und ältere von — bis — Pfg - : 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollfleischige von 77 bis 73 Pfg ., 2 . Qualität, älter- und we¬
niger fleischige von 76 bis 77 Pfg. ; 3 , Stiere und Jugeadrinder ;I. Qualität, au -gemäitete von 87 bis 80 Pfg , 2 . Qualität, fleischigevon 85 bi » 87 Psg . ; S . Qualität geringere von 83 oi» L4 Pfg . :4) Kühe : 1 . Qual., junge gemästete von 00 bi » Pfg , 2 Qual,, ältere66 bis 76 Pfg . , 3 Qual , geringere 47 bis 57 Pfg ; 5) Kälber :
1 Qual , beste Saugkälber von 100 - 105 Pf. ; 2- Qual., gute von97 - 9 « Psg., 3 . Q»ul .. geringe von S2 bis SS Pfg . ; 6) Schweine6 . Qual., junge fleischige von 79 bi: 80 Pfg , 2. Qual., schwere fette77 bis 78 Psg „ 3 . Qual., geringere ( Sauen) von 70 - 72 Pfg.
Verlaus des MarkreS : lebhaft.

Born Bodensre, >6 . Sept . Auf dem Ohstmarkt in Radolf¬
zell galt Mostobst 6 60 —7 . — M. , Tafelobst 12— ItM . je per Doppel¬
zentner. Zufuhr 200 Ztr. Rascher Absatz bei reger Nachstage.



* Da ? Postamt Nr . 2 im Kgl . Badhotel stellt am
20 . September nach Schalterschluß den Betrieb ein .

Tonart . LbL Lur - OrcLsLrsrL .

NouinA sd «nÜ8 5 — 6 llkr .
1 . Pelssnk ? 3t fürs Vstsrlsnä , Nurscb Nsxas
2 . Ouvertüre / . „ Via stamme von 8oitid " ^ .ubsr
3 . bleu - V^ ieu , XVslv.sr struuss
4 . II . winsle uns .Vobsv ^ ria " V^sZasr
5 . Variationen über äs5 b,1eä : IVena wir

äm eb 6i ' Ltr ^ssou riebn . Kux
0 . ^ .beuäträume , Ivsnoviei

vlensrux v ' imiltuLs 11 —12 Odr
1 . Oborsl : 0 Irsariglreit , o Nsrrelsiä .
1 . Ouvertüre ru , 8isoio3s ^ V7eber
3 ksrosiole - IVsIrsr aus „ Hokmsuvs Lr-

vsbluuAeu * k' etrss
4 . a) L.uk b' lÜAsIu äes OessnAes Neuäelssobu

d ) ^ It -Rleäerlsllöisokss Volbslieä Vslsrius - Kremser

5. I' s ' : - »
' e sus Oer ^Vslägeb.ütv. "

6 . bbir ^ risobe !' tbn, ^ Xr . 6
OurtriuK
krabms

Letzte Nachrichten .
* Stuttgart , 18 . Sept . Der Bund für Vogelschutz

hält anläßlich der in Stuttgart stattfindenden Aerzre- und
Naturtorlcherversammlung einen Vortrag mb Lichtbildern
und kinematographischen Vorführungen , ngen ^ Aufnahmen
von im Fvien lebenden Vögeln .

— Kali , nicht Kalk , muß die Grundlage eder Dünnung - ei "
Dies « Worte , die Herr Professor Gerlach - Vromberg relcgerulich set- :S
Vortrages in der landwirtschaftlichen Woche zu Polen vom 6 . P ' äZ:
1906 aussprach , fanden allseitige Zustimmung der anwesenden r a' " sch .
Landwirte . Die frühere Ansicht, bah Kalk die anderen Nährstoffe des
Boden « aufschli . ße und für die Pflanzen aufnahmefähiger mache , ist ,
für die östlichen Provinzen wenigstens , nickt zutreffend . Auch tritt hier
die Phosphorsäure in ihrer Wirkung zurück . ES ist nämlich nicht zu
vergessen, daß durch die reichliche VorratScüngurig mit Thomasmehl ,
die seit vielen Jahren gegeben wird , die meisten Aecker reich an Phos¬
phorsäure sind und zur Zeit infolgedessen vielfach nicht einer solchen
Düngung in der jetzt üblichen Höhe bedürfen . Neben Stickstoff ist

Kali in erster Linie berufen , die böchsten Reinert äae zu erzielen. Diese
nmäckst kür de» Osten und Nordosten als ailtig bingestellten Sätze
des namhaften Gelebrien und TckiilerS MärckerS gelten bis zn einem
gewissen Grade namentlich was die Bedeutung des Kalis anbe >rifft ,
auch rür die übrigen Teile Deutschlands . V rsucke , die nickt nur auf
Sandböden , sondern auch aut den als kalireich angesprochenen Marsch¬
böden Holsteins , der Magdeburger Börde der Rhcrnebene und den
kckrveren Lehmboden Süddeutsch ! nds anaestesit wurden , baden den Wert
des Kalis , der - ns den eben erwabnten Worten des Brombergcr Forschers
he-- .wrc.eht . ' durchaus L?stL :rgt . Bergea«> wSrtigt man sich schließlich

- noch , da ', das zraU zum Aushau der Starke und des Zuckers, diesen' wichtigsten acker Näbistoskc on Mensch und Tier , vnentbehrlich ist,
nrd erst dnr ^> ' lmsetzu , s sogen , .rnr u Kohlehydraten die

> wertvo 'l . n E' weii- sioss mis chen , so kann man wobl behaupten , daß
di> diitt ' che Landwirtschaft im eigenen Interesse einen noch auSgiebige-
- en <̂ ebr" iK r --n der Kalidüngung machen muß . Man wird daher
gut tun , je nach Pflanzen - und Bodenart aus den Hektar 6— 8 ciüKai -
nit 2 — 2 .5 ckü 4k>prozentigeS Kalidüngesalz . ferner 2,5 — 8 <l ? Super¬
phosphat . dessen leicktlösliche Phosphorsäure für das JugendbedürfniS
der Pflanzen die geeignetste Form ist , und schließlich 2 - 3 är Chili -
salpcter auSzustreuen .

Druck und Verlag der Bernb . Hofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche KuEste
- er am 14 . September angemeld «

Fremden .
In den Gasthöfen .

Pension Belvedere .
Diener , Hr . Max . München

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Frank , Hr . Dr . Koblenz
Frieve , Hr . Dr . mit Nichte Bonn
Tambijeff , Hr . P , Ingenieur Baku , Rußt .

Gasthaus z. Hirsky .
Block, Hr . Franz , Drogist Bad Münster
Mode , Hr . M ., Kfm . Berlin
Niedenmaier , Hr . Fritz mit Kind Haslach
Rapp , Hr . Privatier Cannstatt

Hotel Klurnpp .
Andler , Hr . Adolf , Gasthofbes . Bad Teinach

Stegemann , Hr . H . , Kurkommissär
Badenweiler

Stegemann , Frl . Johanna „
Gasthaus zur alten Linde .

Bühler , Hr . I ., Kfm . Urach
Köning , Hr . F . , Kfm . „

Hotel Maisch .
Stamman , Hr . Werkmeister Saarbrücken

Gasth . z . wilden Mann .
Kling , Hr . Karl , Bäcker Niefern
Löffler , Hr . Th ., Kfm . Kassel
Thumm , Hr . Heinr . mit Frau Stuttgart

Hotel Post .
Frankenbach , Hr . Kfm . mit Frau Gem .

Straßburg
Müller , Hr . Jak ., Anwaltsekretär mit

Frau Gem . Hagenau i . E
Baumann , Hr . W -, Ziegeleibes . Göppingen

Guggenheim , Hr . Kfm . mit Frau Gem .
und Frl . Tochter Frankfurt a . M .

Mögle , Hr . E . F -, Betriebsingenieur Wien
Hotel Russischer Hof .

Krauß , Hr . C . mit Tochter Oehringen
Marx , Hr . Dr . , Arzt Stuttgart
von Rotsmann , Freiherr Freiburg

Hotel Schmid zum gold . Ochsen .
Bader , Hr . Louis mit Frau Gem .

Freudenstadt

In den Privatwohnungen .
Geschwister Fuchs .

Schrempf , Frl . Marta Besigheim
Schrempf . Hr Theophil , stud . theol . Basel

Fr . Chr . Günther , Hauptstr 107.
Hübner , Hr . Wilh . , Weingärtner Stuttgart
Treuaufmüller , Frau Heilbronn

Witwe Hammer , Hauptstr . 137 ,
Bauer , Frau M . Neuenbürg

Kaufmann Kappelmann .
Metzler , Hr . Josef Saulgau

Hofkonditor Lindenberger .
CrailsheimSchmidt , Hr . I . F .

Park -Villa ,
von Petersdorff , Hr . Oberst

Billa Pauline .
Widmann , Hr .

Villa Rath .
Mohl , Frau mit Frl . T .
Steck , Frau Dr mit Söhnchen

Fr . Treiber , Schuhm .
Krautt , Frau Katharine Waldrennach

Weingarten

München

Liekenzell
Wiesbaden

Zahl der Fremden : 14 685 .

Stadt Wildbad .

am Dienstag , de« 18 . September ISO « , vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 13 k., Soldatenbrunnen
2 Rm . buchene Scheiter ,

46 Rm . buchene Prügel 2 . Kl .,
8 Rm . tannene Scheiter ,

192 Rm . tannene Prügel 2 . Kl .,
97 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 13 k. , Soldatenbrunnen
122 Rm . tannene Rinde .

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 5 s. , Lammwirt
13 Rm . tannene Prügel 1 . Kl . ,
61 Rm . tannene Prügel 2 Kl .,
10 Rm . tannene Rinde ,

9 Rm . Nadelholzreisprügel
Stadtwald Meistern , Leonhardswald

3 Rm . eichene Prügel 2 . Kl . ,
86 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl . ,

3 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald lll Abt . 1 , 6/12 , 14/17 , IV Linie 1 , 3/4 , 8, 10/12

10 Rm . buchene Prügel 2 . Kl ,
3 Rm . tannene Scheiter ,
2 Rm . tannene Prügel 1 . Kl .,

256 Rm . tannene Prügel 2 . Kl .,
2 Rm . tannene Rinde ,

15 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7, Schöntann

19 Rm . buchene Prügel 2 . Kl .,
3 Rm . birkene Prügel 2 . Kl .,

24 Rm . tannene Prügel 1 . Kl .,
155 Rm . tannene Prügel 2 . Kl .,
48 Rm - tannene Rinde ,
76 Rm . Reisprügel ._

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- n . Damen kleiderftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jagnarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
S Prozent Rabatt .

Z .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Hrwebiscittz Vl oiuo
seber Oi' ukubr sus clen grossen Lellereien
von Brleär . Osrl Ott , Vlkürrbvrx , Mlünellsn
nnä Lnonovsr , sls äie besten aller 8rük -
stüclrs - , Kranken - nnä iteikonvalesrenteriweins
ärrtliob ernpkoblen siaci ra baden in IVilck-
baä nnr bei :

8

S

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei »

OkriLtiLU Lrackdolä

UvuiA Karlstr . 818 .
2 .rtou Heillöll

Hauptstr . 86 .
IäuLsu

'
bör § sr , Kgl . Nvüiskerant .

kreise von Uk 1 .20 so kür äis grosse k'Issebs .

Zwangs - Verstnllerunlj
Dienstag , den 18 . d . Mts .,

von nachmittags 1 Uhr an , werden
im Pfandlokal im Wege d»r Zwangs¬
vollstreckung

S Pack Bettroschfedern ,
1 Partie Matratzenwolle u .
1 Ständer

öffentlich gegen bare Bezahlung
versteigert .

Gerichtsvollzieher Bott .

^ utcm üointzu
Drogerie

empfiehlt zur
Fleckenreinignng

ÜLU äö ^ LVölls .
Fleckenwasser

„ Schneeweiß "
vertilgt Flecken aus

Weißzeug .
Benzinoform
Benzolinar
Aphunizon .

Fleckenmittel
„ Feuersicher "

das Beste , um Flecken
aus heiklen Stoffen zu

entfernen .

Täglich

Hch. Schumacher , Gärtnerei .

Evangelischer
Kirektznekor .

Heute abend

Singstunde -
Damen 8 Uhr . Herren */ - 9 Uhr .

Der Dirigent .
Einen gebrauchten

8 vka
hat billig zu verkaufen

Gutbub , Sattlermeister.

Mädchen-Gesuch .
In eine kleine Familie wird ein

tüchtiges Mädchen gesucht.
Frau Gottlob Theurer

in Altenfteig .

Ein junger Mann
zur Beihilfe an der Sägmaschine
wird für sofort gesucht.

G . Faaß .

mit 1 Zimmer und Küche per 1 . Okt .

zu vermieten .
G . Faaß .

Neues Filder

8autzrkrau1
empfiehlt Chr » Batt .

I
'
irioa 1 ! . Hiorlv 860 .

lud . L . klumoutdul
erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

klirre -
, korritzllaii - u . 81einAntiaren

einfachen Gebrauchsartikeln
sowie feinen

Servier - ««d Lnxuswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

E>asthaus -E»eschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8lId6r - > VM ' tzN Pforzhein ?
^ ^

_ Reparaturen werden angenommen . . — _

640886 60 lct ? o 1 t 6 ri 6

zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .
Hauptgewinn 13 000 Mk . Lospreis 1 Mk . Ziehung am 6 . Novbr .

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath .

Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten .
Hauptgewinn SS 000 Mk . Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr .

Lose zu haben bei _ Karl Wilhelm Bott .

Z is Z Et - lm .
L i-AFsn Las : Viassen L Dumps

Aertige neue Wetten
in bester Qualität ,

Vettfedern und Aauin , Bettbarchent
doppelt und einfach breit

empfiehlt billigst
Robert Riexinger .

Xon oiktzotiollvn :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,

Jaguartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitß -
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

IV . 8vliu1inei8ler .
Neue Telephon-Teilnehmer¬

verzeichnisse
per Stück 20 Pf . sind zu haben in der

Brrchdrnckerkj des „ Freien Schwarzwälder
" »
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